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Liebe Eltern,
liebe Schülerinnen und Schüler,

das vergangene Vierteljahr  war ein besonders intensi-
ves, wie man leicht an einem prallgefüllten Kalender er-
kennen konnte. 
Noch in den Osterferien lief der Download für die Ab-
iturklausuren an und zeigte somit die terminliche Dich-
te dieses vierten Jahresabschnitts. In ca. sechs Wochen 
wurden  von  jedem  Abiturienten  drei  Klausuren  ge-
schrieben und wenigstens eine mündliche Prüfung ab-
solviert, bevor am 01.07.2011 98 erfolgreichen Abituri-
entinnen und Abiturienten ihre Zeugnisse der Allgemei-
nen Hochschulreife erhielten  und jetzt ihrer Wege ge-
hen.

Eva Zepp und David Stoolenwerk bei ihrer Abiturrede

Die Zentralen Klausuren in den Kernfächern Deutsch, 
Englisch,  Mathematik,  die  für  die  Jahrgangsstufe  EF 
(10)  verpflichtend sind,  wurden ebenfalls  geschrieben 
und die Ergebnisse an die Bezirksregierung gemeldet.
 

Der jährliche  Austausch  mit  unserer  Partnerschule  in 
Angers (Frankreich) wurde im Juni von Frau Losse und 
Frau Wendland erfolgreich durchgeführt.

Unsere Schulsanitäter  waren in diesem Schuljahr sehr 
erfolgreich und wurden zuletzt bei einem Wettbewerb 
auf  Landesebene mit  einem ersten Platz  belohnt.  An 
dieser Stelle gratuliere ich dem Team der Schulsanitäter 
und dem Leiter der Gruppe Herrn Neugaertner ganz 
herzlich. Am 8. Juli  wurde im Kreishaus in Bergheim 
außerdem ein  Scheck  über  1000,-€  an  unsere  Schule 
überreicht, um die Kosten für einen Defibrillator, wie 
er an einigen öffentlichen Plätzen und in Gebäuden für 
Notfälle  bereitsteht,  abzudecken -   in  der  Hoffnung, 
dass er nie zum Einsatz kommen muss.

Auch die Schülerinnen und Schüler der Sekundarstufe I 
nahmen häufig  an Wettbewerben teil.  So konnten zu 
Beginn  des   Monats  Juli  wieder  Urkunden  vergeben 
werden  für  die  Teilnahme  am  Wettbewerb  „BIG 
CHALLENGE“,  ein  Wettbewerb,   in  dem  unsere 
Schülerinnen und Schüler ihre Englischkenntnisse unter 
Beweis stellten. In der vorletzten Schulwoche trafen die 
Diplome für die Französisch-Prüfung DELF an unserer 
Schule ein und konnten noch vor den Sommerferien an 
die erfolgreichen Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus-
gehändigt werden. 

Im Bereich Kultur sind zumindest zwei Ereignisse zu 
nennen, nämlich das Jubiläum der Theater-AG, die in 
diesem Jahr bereits seit 35 Jahren an der Schule exis-
tiert. Dies ist  sicherlich unter anderem dem großen En-
gagement der jeweiligen Leiter der AG zu verdanken, 
denen es immer wieder gelungen ist, Schülerinnen und 
Schüler langfristig erfolgreich zu motivieren. Ein weite-
res Highlight war das jährliche Schulkonzert, bei dem 
schon die jüngsten Mitglieder  unserer Schülerschaft an 
das Musizieren vor und für Publikum herangeführt wer-
den.



In der vorletzten Unterrichtswoche widmete sich unse-
re Schule in „offener“ Projektarbeit dem Thema  „Afri-
ka“. Es konnten für viele Schülerinnen und Schüler Re-
ferenten gewonnen werden,  die mit  unterschiedlichen 
Themen und Unterrichtsvorhaben Einblicke in die Kul-
tur und das Leben in Afrika gaben.  Den Abschluss bil-
dete am 21.07.2011 ein Benefizkonzert zugunsten des 
afrikanischen Staates  Lesotho.
Am 20.07.2011 erwarteten wir unsere neuen Fünftkläss-
ler,  die sich mit ihren Eltern nachmittags in der Aula 
einfanden, um ihre neue Schule, Lehrerinnen und Leh-
re,  Mitschülerinnen  und  Mitschüler  sowie  ihr  neues 
“Zuhause“ kennenzulernen.
Am letzten Schultag wird unsere Schule vom Jugend-
rotkreuz  als  „Humanitäre  Schule“  zertifiziert  werden. 
Als Vorbereitung auf das Zertifikat ließen sich Schüle-
rinnen und Schüler der Sekundarstufe II in humanitär-
em Völkerrecht ausbilden und schlossen ihre Schulung 
mit der Simulation einer Pressekonferenz in englischer 
Sprache ab.

Vier  examinierte  Referendarinnen  und  Referendare 
werden unsere Schule am Ende des Schuljahres verlas-
sen. Ich wünsche ihnen für ihre berufliche und private 
Zukunft alles Gute.
Mein besonderer Dank gilt allen, die mich mit Ihrer Zu-
sammenarbeit und konstruktiven Kritik in meinem ers-
ten Jahr als Schulleiterin des Gymnasiums  Lechenich 
unterstützt haben.
Ich wünsche Ihnen allen erholsame Sommerferien, in 
denen Sie Kraft tanken mögen für die bestimmt wieder 
vielfältigen Aufgaben im kommenden Schuljahr.

Alles Gute wünscht Ihnen

Karin Freiburg
Schulleiterin

Individuelle Förderung: Neues Konzept
„Kinder  wollen  nicht  wie  Fässer  gefüllt,  sondern  wie 
Fackeln entzündet werden.“
Dies schrieb um 1500 der frz. Schriftsteller, Arzt und 
Priester Francois Rabelais – doch manchmal kommen 
sich  die  Kinder  vor  wie  übervolle  Fässer,  in  die  wir 
Lehrer  lehrplangetreu  noch  ein  letztes  Detail  vom 
großen  Wissen  hineinstopfen  wollen,  während  die 
Begeisterung  für  die  vielen  Fächer,  die  an  unserer 

Schule  gelernt  werden  können,  manchmal  nicht  so 
recht aufkommen mag.
Deshalb hat sich unsere Schule auf den Weg begeben, 
das Lernen etwas anders zu gestalten.  Hier möchte ich 
Ihnen das neue Konzept  der individuellen Förderung 
plakativ  vorstellen  und  kurz  erläutern.  Bei  den 
Elternabenden  zu  Beginn  des  nächsten  Schuljahrs 
werden wir Sie dann umfassend informieren.
Individuelle Förderung, die auch im Klassenunterricht 
eine  immer  stärkere  Rolle  spielen  soll,  verfolgt  zwei 
Ziele:
- Defizite,  sollen  (möglichst  zeitnah) 

aufgearbeitet werden
- Begeisterung  und  Interesse  für  Stoffe  oder 

Aktivitäten,  die  über  den  Alltagsunterricht 
hinausgehen, sollen geweckt werden

Die  Entscheidung,  ob  ein  Basis-  oder  Profilkurs 
belegt  wird,  liegt  in  der  Hand des  Schülers  oder  der 
Schülerin, bzw. der Eltern. Bis zum Erreichen der Kl. 9 
müssen 7 Kurse belegt werden.
Basis-Kurse: In  relativ  kleinen  Gruppen  werden 
punktuell  fehlende  Grundlagen  oder  Fertigkeiten 
eingeübt. Sie werden nur in den Kernfächern (D, E, M, 
2. Fremdsprache) angeboten.
Profilkurse:  Das  Angebot  ist  lehrerabhängig.  Die 
bisherigen  AGs (Theater,  Chor,  Sanitäter,  Sporthelfer 
etc.)  können  2  x  als  Profilkurs  abgerechnet  werden 
(aber bei  Interesse auch öfters belegt  werden).  Hinzu 
kommen Angebote externer Partner wie der VHS, der 
Volksbank  oder  der  Tanzschule  Latus,  die  jedoch 
kostenpflichtig sind.
Französisch als 3. Fremdsprache wird mit 2 Kursen für 
den  erhöhten  Stundenbedarf  berechnet.  Auch  für 
Leistungssport  oder  Musizieren  auf  hohem  Niveau, 
bzw. für Tätigkeiten, die der Schulgemeinschaft zugute 
kommen  (SV-Arbeit,  Streitschlichter)  ist  ein 
Anrechnen  als  Kurs nach  Absprache  mit  dem 
Beratungsteam möglich. 
Da es möglich ist, weitere Kurse freiwillig zu belegen, 
hoffen wir,  dass zum einen genug Freiraum entsteht, 
um  den  gelernten  Stoff  im  Üben  zu  vertiefen,  zum 
anderen dass es immer wieder Themen gibt, für die sich 
Lehrer und Schüler gemeinsam begeistern können, um 
miteinander zu lernen. 
Konkret  werden  die  Angebote  in  einer  Art 
„Vorlesungsverzeichnis“  zu  Beginn  des  Schuljahres 
veröffentlicht  werden,  damit  dann  gewählt werden 
kann.  Die  Kurse  werden  dann  in  jeweils  10 
Doppelstunden  nach  den  Herbstferien,  bzw.  nach 
Karneval erteilt. Auf diese Weise hat man noch einmal 
eine Möglichkeit zu entscheiden, welchen Nachmittag 
man während der Kursphase in der Schule verbringen 
will  und welcher Nachmittag vielleicht wegen anderer 
Aktivitäten nicht in Frage kommt.
Um Fragen im Zusammenhang mit dem Förderkonzept 
zu beantworten,  bzw. um die Schullaufbahn einzelner 
Schüler  gezielt  in  den  Blick  zu  nehmen,  wird  das 
Beratungssystem der  Schule  ausgebaut.  Sie  werden 



dort speziell ausgebildete Lehrkräfte finden, die als erste 
Ansprechpartner Zeit für Sie haben und bei Bedarf an 
externe Fachkräfte weiterempfehlen können.
Im  Moment  läuft  eine  erste  Reihe  von  Profilkursen 
ganz unterschiedlicher Ausrichtung für die Klassen 6-9. 
Lassen Sie sich doch von Ihren Kindern berichten, wel-
che Erfahrungen sie  damit  machen.  Leiten Sie  Kritik 
und Anregungen an uns weiter, damit das Angebot wei-
ter verbessert werden kann.
Außerdem noch ein ganz großer Wunsch des Ar-
beitskreises an Eltern und Schüler: Die Basis-Kurse 
werden von Lehrern erteilt. Die Anzahl der angebote-
nen Profil-Kurse und auch das Themen-Spektrum kön-
nen  deutlich  erweitert  werden,  wenn  neben  Lehrern 
auch von Eltern und Schülern Kurse angeboten wer-
den.  In  Frage  kommen  sportliche  Aktivitäten,  Spra-
chen,  kulturelle,  handwerkliche  oder  juristische Ange-
bote – vieles ist denkbar und erweitert mit Sicherheit 
den schulischen Horizont. Über die Organisationsform 
sprechen wir gerne mit Ihnen/Euch persönlich. Spre-
chen Sie uns an oder richten eine mail an Herrn Hille-
brand oder Frau Middel.
I. Middel

Afrika  – offene  Projekttage  
In  den letzten  Tagen  des  Schuljahres  haben sich  die 
Schüler und Schülerinnen des Gymnasiums Lechenich 
zusammen mit ihren Lehrerinnen  in einzelnen Fächern 
mit dem Schwerpunktthema "Afrika" befassen können. 
Afrika als ein Kontinent mit eigener Kreativität und ei-
genem Entwicklungspotential sollte dabei in den Blick 
kommen und ein interkultureller Dialog erfahrbar wer-
den. 
Der Wahrnehmung Afrikas ist maßgeblich von Krisen 
und  Katastrophen  bestimmt.  Diesem  Bild  sollte  das 
Kennenlernen  des  alltäglichen,  kulturell  und  gesell-
schaftlich  oft  gelingenden  Lebens  der  Menschen  in 
Afrika entgegengesetzt werden.
So  hatte  die  Schule  über  die  Europäische  Akademie 
Nordrhein-Westfalen die Journalistinnen Martina Sabra 
und Karin Leukefeld eingeladen. In ihren als Wokshop 
gehaltenen  Veranstaltungen  konnten  die  Schüler  in 
Grundzügen erfassen,  wie es in Tunesien und Ägypten 
zur Revolution kam und wie weit die Demokratisierung 
in diesen beiden Gesellschaften fortgeschritten ist. Er-
gänzt wurde dieser Themenaspekt der Projekttage von 
der  Buchautorin Astrid Kühnemann. Sie erzählte  von 
ihrer  siebenjährigen  Erfahrung  als  Rheinländerin  in 
Ägypten.
Des  weitern  vermittelte  der  Journalist  Karl  Rössel  in 
seiner Ausstellung die kaum zur Kenntnis genommene 
Rolle „Afrikas im 2. Weltkrieg“. Über vier Tage war sie 
in den Räumen des Gymnasiums zu besuchen.
Von seiner Arbeit und den Erfahrung als Missionar in 
dem jüngsten Staat der Erde, dem Südsudan, berichtete 
Bruder Stephan aus der Zisterzienserabtei Himmerod.
Einen auch für  die  Schüler  emotional  ansprechenden 
Zugang  zu  den  Lebenssituationen  der  Menschen  in 
Afrika  boten  die  Themen  der  Referentengruppe  des 
deutsch-afrikanischen KINDUKU Chors.  Seine The-

men  reichten vom „Leben in Ghana“ über „Tod, Be-
gräbnis und Leben mit den Ahnen“ bis hin zu Voodoo 
als traditionelle afrikanische Religion. Aber auch „Afri-
can Gospel“,  Trommel- und Tanz-Workshop standen 
mit seiner Unterstützung in diesen Tagen auf der Stun-
dentafel der Schüler.

Dass entwicklungspolitisches Engagement ein wesentli-
cher  Baustein  für  ein  gerechtes  Zusammenleben  der 
Nachbarkontinente Europa und Afrika ist, machten die 
Schüler an dem von ihnen organisierten Benefizabend 
für Lesotho deutlich, zu dem sie am 21.07.2011 in die 
Aula des Gymnasiums eingeladen hatten.
P. Neugaertner

Offene Projekttage: Ägypten, Tahrir-Platz
Eigentlich eine absurde Idee: wir, die 9a des Gymnasi-
ums Lechenich, machen eine Klassenfahrt nach Ägyp-
ten und treffen auf dem Tahrir-Platz eine Gruppe von 
Demonstranten, Männer und auch einige Frauen unter-
schiedlicher Religion und Herkunft. 
Die Vorstellung mag so „aus der Welt  sein“,  dass es 
den Schülern schwer  fällt,  sich auf  dieses  Gedanken- 
und  Rollenspiel  einzulassen.  Was  aber  auch  deutlich 
wird: wie selbstverständlich es für unsere Schüler ist, in 
einer demokratischen Gesellschaft zu leben, wie normal 
es ist, Facebook zu verwenden (ohne dabei an Demo-
kratie zu denken), wie naturgegeben wir unseren relati-
ven  Reichtum bis  zum Schnorchel-Urlaub  am Roten 
Meer empfinden.
Ich persönlich fand es sehr interessant, in Karin Leuke-
feld einer Journalistin zu begegnen, die bei der Januar-
revolution auf dem Tahrir-Platz dabei war.  Sie  hat in 
anregender Weise von den vielfältigen Eindrücken die-
ses Landes berichtet. Ich habe den Mut bewundert, so 
nah an den Ort des Geschehens heranzugehen,  denn 
die Bilder zeigten deutlich, dass dabei auch eine existen-
zielle Gefahr besteht. Auf einem Bild war ein Ägypter, 
der  nach  einer  Schießerei  die  Patronen-Hülsen  zeigt: 
„made in USA“ – die Parallelen zur aktuellen deutschen 
Tagespolitik liegen nahe … 
Inga Middel
Schulkonzert 2011
Dichtes  Gedränge herrschte  am 8.  Juni  nicht  nur  im 
Zuschauerraum der  Aula,  die  bis  auf  den  allerletzten 
Platz gefüllt war, sondern auch hinter der Bühne, wo in 
diesem Jahr mehr als 150 Mitwirkende gespannt auf ih-
ren Auftritt beim Schulkonzert warteten.



Das Motto „I do it my way“ bot den jungen Musikern 
viel Raum für individuelle Darbietungen, die vom Kla-
viersolo (Sander Conrad, Reinhard Altenkirch) bis zum 
50-köpfigen Chor reichten, der im 2. Halbjahr erstmals 
erfolgreich als  Profilkurs für  die Mittelstufe stattfand. 
Ein  Höhepunkt  war  sicher  der  Song  „Jetzt  ist 
Sommer“, der von Chor, Big Band und Publikum ge-
meinsam gesungen und gespielt wurde.
Natürlich gab es auch wieder praktische Ergebnisse aus 
dem  regulären  Musikunterricht  zu  hören.  Im  Mittel-
punkt standen dabei die Jüngsten: Gleich zwei Fünfer-
klassen  konnten  mit  Frau  Dürr  erste  Bühnenluft 
schnuppern und die Klasse 6c bot, angeleitet von Herrn 
Meyer, mit dem afrikanischen Trommeltanz „Cou Cou“ 
einen Vorgeschmack auf die bevorstehende Projektwo-
che.
Wahre  Begeisterungsstürme  gab  es  nicht  zuletzt  für 
mehrere Gesangsdarbietungen, u.a. von Hendryk Bar-
nert, der als frisch gebackener Abiturient noch einmal 
seinen  letzten  Schulkonzert-Auftritt  genoss.  Gleiches 
gilt für Helen Müller und Lisa Wolf aus der Big Band 
sowie für Thomas Schiffer, der zum Abschied nicht nur 
als Gitarrist, sondern auch noch als souveräner Co-Mo-
derator glänzen konnte.

Am Ende des knapp zweistündigen bunten Programms 
brachte dann Sebastian Borgwaldt mit seiner Band die 
Aula beinahe zum Kochen. Erst mit der zweiten Zuga-
be („Bilder von dir“) und dem stimmungsvollen Bild ei-
nes von Hunderten von Handys als Feuerzeugersatz er-
leuchteten  Zuschauerraums  endete  der  unterhaltsame 
Abend.
Fortsetzung folgt gewiss im Frühjahr 2012!

Frankreich-Austausch I

Vom 18.  – 25.  Mai 2011 besuchten uns unsere Aus-
tauschpartner aus Angers bereits.  Sie  besichtigten mit 
uns das Europa-Parlament in Brüssel und vieles weitere. 
Jetzt waren wir dran. Am Dienstag, den 14. Juni 2011 
fuhren die Teilnehmer des Frankreich-Austauschs nach 
Angers.  Eddy  Krause  konnte  leider  nicht  mitfahren, 
weil er im Krankenhaus lag. 
Nachdem wir in Paris zwei Stunden im Stau gestanden 
hatten, kamen wir schließlich vor dem Collège Califor-
nie  an.  Da  wir  unsere  Austauschpartner  bereits  aus 
Deutschland kannten, waren sie schnell gefunden. Den 
ersten Abend verbrachten wir wie die folgenden indivi-
duell mit unserer Tauschfamilie. Vormittags hatten wir 
unter  der  Woche  täglich  ein  anderes  Programm, z.B. 
eine kleine Stadtführung von Angers, die von Frau Los-
se und Frau Wendland geleitet wurde, haben einen Lu-
xusdampfer in St-Nazaire besichtigt und sind anschlie-
ßend zum Meer gefahren (,was leider so verregnet war, 
dass wir nach fünf Minuten und einigen Fotos schnell 
weiter  gefahren sind,)  oder waren shoppen in Angers 
oder haben das  Museum Jean-Lurçat, in dem die mo-
dernen Teppiche*  hängen und das einen bezaubernden 
Garten hat, besichtigt, einen Vormittag saßen wir auch 
einfach mit unseren Austauschpartnern im Unterricht. 
Das  Wochenende  verbrachten  wir  mit  unseren  Aus-
tauschpartnern. Viele gingen nach „Terra Botanica“, ei-
nem Pflanzenpark oder spielten „Lasergame“. Beim La-
sergamen  spielen  zwei  Teams  gegeneinander,  sie  be-
schießen sich mit ungefährlichem Laser, wird man ge-
troffen, vibriert der Anzug und das gegnerische Team 
erhält einen Punkt. Das Team mit den meisten Punkten 
gewinnt.
Der Austausch war für uns alle eine sehr angenehme 
Erfahrung und wir würden uns freuen, wenn dieses An-
gebot weiterhin bestehen bleibt und auch die nächsten 
Jahrgänge das erfahren dürften, was wir erleben durf-
ten!
Ronja Struck, 8d

*  in  der Anlehnung an die berühmten Wandteppiche 
des Teppichzyklus der Apokalypse im Schloss von An-
gers,  einem  der  ältesten  erhaltenen  Teppichzyklen 
Frankreichs (Anm. der Redaktion).

Anm.: Ja, natürlich soll der Austausch auch in 2012 
wieder stattfinden! Termine und nähere Informatio-
nen ab Beginn des neuen Schuljahres auch auf  der 
Homepage  unter  Angebote/  Schüleraustausch  An-
gers.



Frankreich-Austausch II
Am 14.Juni haben sich die Teilnehmer des Austausch-
programms Erftstadt – Angers morgens an der Drei-
fachhalle versammelt um um kurz nach acht Uhr den 
Austausch nach Frankreich zu starten. Mit gemischten 
Gefühlen  der  Freude  auf  das  Abenteuer  und  Trauer 
von  der  eigenen Familie  und Freunden  Abschied  zu 
nehmen, stiegen wir in den Bus. Leider waren wir nicht 
ganz vollständig, da zwei Schüler aus persönlichen bzw. 
medizinischen Gründen nicht mitfahren konnten. Die 
elfstündige Busfahrt  war lustig,  aber auch sehr ermü-
dend. Gegen 19.00 Uhr kamen wir in Angers an und 
wurden herzlich  von unseren  Austauschpartnern  und 
Gastfamilien empfangen. Der anstrengende Tag war für 
die meisten von uns nach dem Abendessen zu Ende. 
Am nächsten Tag gingen wir mit in den Unterricht un-
serer Austauschpartner. Die Schule hat viele Gänge und 
die Unterrichtsräume sind nicht wie bei uns nach  Zah-
len und Buchstaben benannt, sondern nach bekannten 
Persönlichkeiten auf dem jeweiligen Gebiet. Die Schul-
kantine ist mit einer Unimensa vergleichbar, da es eine 
große Auswahl an Speisen gab, die sehr lecker waren 
und  bargeldlos  mit  einer  Karte  bezahlt  wurden.  Am 
Freitag sind  wir  in  ein Schiffsmuseum* gefahren,  wo 
wir ein Schiff von innen besichtigen konnten. Anschlie-
ßend hatten wir noch etwas Freizeit um shoppen zu ge-
hen. Da das Wetter nicht mitspielte, konnten wir nur ei-
nige Minuten Seeluft am Strand schnuppern und somit 
fiel der geplante Tagesauslflug ‚ins Wasser‘.  Nach sie-
ben Tagen Frankreichaufenthalt mussten wir uns leider 
verabschieden und uns wieder auf den Weg nach Hause 
machen. Als Fazit können wir sagen dass es ein sehr 
schöner und gelungener Austausch war.
Alina Hoch und Neele Hannemann, 8c

*  „Escal’  Atlantic“,  ein  alter  Luxusdampfer  aus  den 
30er Jahren in Saint-Nazaire (Anm. der Red.)

„Toutes nos felicitations!“ unserem 
französischsprachigen Nachwuchs
Im Januar haben wieder 18 Schülerinnen und Schüler 
unserer Schule die anspruchsvolle Französisch-Prüfung 
DELF absolviert und können stolz auf sich sein: Sie ha-
ben ihr sprachliches Können in einer schriftlichen und 
mündlichen Prüfung vor einer fremden und unabhängi-
gen Jury unter Beweis gestellt. Alle Teilnehmer haben 
bestanden! 

Nun konnten auch endlich die Diplome überreicht wer-
den.
An der ersten Stufe der Prüfung (A1) nahmen teil
Lina Gießler,  Carla Ringelsiep,  Pina Wüstenberg, Lisa 
Seifert, Lena Parragi, Nicolai Komitsch, Nathalie Hol-
lermann.
Die zweite Stufe der Prüfung (A2) haben bestanden:
Caren  Schneider,  Tobias  Peterssen,  David  Eisenzapf, 
Axel Scharer, David Hausberg, Isa Zänkert.
Es stellten sich ebenso Schülerinnen und Schüler  aus 
der Oberstufe der schwierigen B1-Prüfung:
Anna Hüntemann, Yesmin Elmulla, Tina Sao-Zborow-
ska, Wasil Engel.
Einen herzlichen Glückwunsch an alle beteiligten Schü-
ler!
Wer  im  nächsten  Schuljahr  Lust  hat,  das  DELF-Di-
plom abzulegen, kann sich auf unserer Homepage unter 
Angebote/ DELF-Diplom informieren. 
Vorab: Die Prüfung findet im Januar 2012 statt, die ver-
bindliche Anmeldung ist im neuen Schuljahr bis voraus-
sichtlich Mitte Oktober bei den Französischlehrerinnen 
möglich. 
Wahrscheinlich wird es uns gelingen, wieder einen Vor-
bereitungskurs als Profilkurs einzurichten.

THE BIG CHALLENGE 2011
Den Englisch-Wettbewerb The Big Challenge gibt es seit 
1999 und alle Schülerinnen und Schüler der Klassen 5 
bis 8 mit Englisch als Fremdsprache können freiwillig 
daran teilnehmen. In diesem Jahr haben 188024 Schüle-
rinnen und Schüler von 2472 Schulen in Deutschland 
daran  teilgenommen,  darunter  497  aus  Nord-
rhein-Westfalen.  Insgesamt  gab  es  in  Europa  648434 
Anmeldungen von 5938 teilnehmenden Schulen. 
Auch am Gymnasium Lechenich fieberte man  The Big  
Challenge wochenlang entgegen. Am 12. Mai 2011 war es 
dann  endlich  soweit:  am  Vormittag  fand  in  unserer 
Schule  der  Englisch-Wettbewerb  statt.  174  Schülerin-
nen und Schüler aus den Klassen 5 bis 8 unserer Schule 
nahmen daran teil und beantworteten 54 Multiple-Choi-
ce-Fragen aus den Themenbereichen Vokabeln, Gram-
matik,  Aussprache  und  Landeskunde.  Dabei  bekam 
jede Jahrgangsstufe einen eigenen Fragebogen. An die-
ser Stelle möchte ich den Kolleginnen und Kollegen für 
ihre  tatkräftige  Unterstützung  bei  der  Durchführung 
des Wettbewerbs danken. 
Anschließend  begann  das  spannende  Warten  auf  die 
Ergebnisse. Diese gab es dann am Gymnasium Leche-
nich zusammen mit den heiß ersehnten Preisen in der 
ersten Juliwoche: Jeder Schüler erhielt ein  Big Challenge 
Ehrendiplom und ein kleines Geschenk im Zusammen-
hang mit der englischen Sprache. Die Teilnehmerinnen 
und  Teilnehmer  mit  den  besten  Resultaten  in  jeder 
Jahrgangsstufe  sind:  Charlotte  Strauff  (5a),  Julia 
Schmitz  (6c),  Tanja  Werthmann  (7d)  und  Franziska 
Berger (8c). Sie bekamen zusätzliche Sonderpreise. 



Dank der  großzügigen  finanziellen Unterstützung  des 
Fördervereins, der die Kosten für The Big Challenge auch 
in  diesem  Jahr  komplett  übernommen  hat,  brauchte 
kein Schüler die Teilnahmegebühr von 3€ zu bezahlen. 
Einen Pokal gab es zwar auch in diesem Jahr nicht, aber 
unsere Schülerinnen und Schüler haben dennoch wie-
der ein tolles Ergebnis erzielt. Auch im nächsten Schul-
jahr wird es The Big Challenge wieder am Gymnasium Le-
chenich geben und ich freue mich jetzt schon auf eine 
rege Teilnahme. 
D.Brill. 
 
Individuelle Förderung: Sprachzertifi-
kat Englisch
Bereits seit mehreren Jahren können Schülerinnen und 
Schüler unsere Oberstufe sich im Rahmen einer AG auf 
das Cambridge Certificate of Advanced English vorbe-
reiten. 
In diesem Schuljahr wurde zum ersten Mal auch den 
Schülerinnen und Schülern des 7. Jahrgangs die Mög-
lichkeit geboten, an einem Profilkurs zur Vorbereitung 
auf eine Sprachprüfung der Universität Cambridge teil-
zunehmen. Im März legten 11 Schülerinnen die schrift-
liche Prüfung in der Schule ab; zur mündlichen Prüfung 
mussten  sie  dann,  begleitet  von  Frau  Denvir,   zum 
Englischen  Institut  nach  Köln  fahren.  Dann  hieß  es 
lange  warten,  bis  endlich  die  Ergebnisse  feststanden 
und den Teilnehmerinnen im Juni die Zertifikate ausge-
händigt werden konnten.           
                                                                   

Auf die Ergebnisse  können die Schülerinnen wirklich 
stolz sein:  
Den Key English Test (KET) entsprechend dem Ni-
veau A2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrah-
mens bestanden:  Sophia Erken, Charlotte  Franke, Ka-
tharina Kierig und Sarah Lork.
Den Preliminary English Test (PET) entsprechend dem 
Niveau B1 des Gemeinsamer Europäischen Referenz-
rahmens bestanden:  Lily Erner, Lucie Krause, Carmen 
Lork, Sonja Mayer, Saskia Schafgans, Elisabeth Simon 
und Susanne Spelter (sogar „Pass with Merit“).
Wir gratulieren den Schülerinnen ganz herzlich!

Vorbereitungskurse  auf  verschiedene  Cambridge-
Sprachzertifikate sollen auch im kommenden Schuljahr 
als  Profilkurse angeboten werden und wir  freuen uns 
auf rege Teilnahme. (Infos zu den Kursen und Zertifi-
katen auf unserer  Homepage.)

Suchtpräventionstag Klassen 7
Zum ersten Mal fand am 11.07.2011 am Gymnasium 
Lechenich der Suchtpräventionstag für alle 7. Klassen 
statt,  nachdem er  bis  auf  das  Vorjahr  immer  in  den 
Klassen 6 stattgefunden hatte. 
In  diesem  Jahr  gelang  es  dem  Beratungslehrer  für 
Suchtprävention,  Herrn Lingmann,  Experten von der 
Lechenicher Jugendberatung Mobilé und von der AWO 
Rhein/Erft e.V. zu gewinnen. Zudem stellte die Fach-
stelle  für  Suchtprävention  der  Drogenhilfe  Köln  e.V. 
zwei Koffer zur Alkoholprävention zur Verfügung. 
Gemeinsam mit Herrn Marek, Frau Kraushaar, Herrn 
Krüger, Frau Rogoll  und Herrn Andräs führten diese 
die  Schülerinnen  und Schüler  in  die  Grundlagen  der 
Suchtprävention ein. Dabei sollte man nicht sofort an 
die Sucht nach illegalen Drogen denken, sondern reali-
tätsnäher für die Siebtklässler sind die Sucht nach Alko-
hol  und Nikotin,  aber  auch Onlinesucht,  Magersucht 
und Medikamentensucht. 
Deshalb wurden die Schülerinnen und Schüler nach ei-
nem einführenden Film zum Drogen-ABC mit Themen 
wie  Suchtverlauf,  Rauschbrillen  und  einem  Alkohol-
quiz, aber auch mit Gruppendruck, Nikotin, Auslösern 
für  Suchtverläufe  und ganzheitlicher  Prävention  kon-
frontiert.  Mit  diesem Einstieg  in  den  7.  Klassen  ver-
sucht das Gymnasium Lechenich zu einem Zeitpunkt 
präventiv tätig zu werden, an dem eine solche Vorbeu-
gung noch möglich ist und auf die durch Projekte wie 
„Be smart – don’t start“ und „Starke Schüler schlagen 
nicht“ aufgebaut wird.

Comenius-AG in Forbach (Frankreich)
Am Sonntag, dem 27.03.11 ging die Fahrt für uns 8 aus 
der  Comenius-AG am Kölner  Hauptbahnhof  um 16 
Uhr los. Wir fuhren ca. 3 Stunden, bis wir in Forbach 
ankamen,  wo  wir  schon  von  unseren  Gastfamilien 
erwartet  wurden.  Jede  von  uns  fuhr  dann  mit  ihrer 
Familie  nach  Hause,  sodass  wir  uns  kennenlernen 
konnten. Der erste Kontakt fiel nicht so schwer aus, da 



einige der Eltern Deutsch oder Englisch sprachen. 

Am Montag begann unser Tag dann um 8 Uhr in der 
Schule in Forbach, wo wir dann auch unsere Gruppe 
kennenlernten,  deren  Mitglieder  zum  Teil  auch  aus 
Finnland  und Polen  kamen.  Insgesamt  waren  wir  41 
Schüler/innen,  die  wir  dann  nochmal  in  kleinere 
Gruppen  unterteilten.  Einige  organisatorische  Dinge 
und Spiele auf dem Sportplatz weiter, hatten wir um 12 
Uhr Mittagspause. Den Rest des Tages verbrachten wir 
dann  im  Unterricht  mit  unseren  Austauschpartnern 
bzw. zu Hause. Am Dienstag fuhren wir alle gemeinsam 
nach Straßburg.  Dort  angekommen machten wir  erst 
einmal  eine  Stadtrallye  in  den  kleinen  Gruppen vom 
Vortag,  um  die  Stadt  zu  erkunden.  So  mussten  wir 
beweisen, dass wir im Team gut zurechtkommen, trotz 
der  unterschiedlichen Sprachen.  Nachdem wir  uns  in 
einem Restaurant gestärkt hatten, durften wir etwas in 
der Stadt herumlaufen, um Souvenirs und andere Dinge 
zu kaufen. Bevor es wieder zurück nach Forbach ging, 
machten  wir  noch  eine  Bootstour  auf  der  Kle.  Am 
Mittwoch  verbrachten  wir  den  Vormittag  in  unserer 
Gruppe.  Den  Nachmittag  verbrachten  mit  dann  mit 
unseren  Partnern  in  Forbach.  Einige  gingen 
schwimmen,  die  anderen  shoppen.  Am  Donnerstag 
gingen wir den Vormittag in den Unterricht und nach 
einer  Mittagspause  mussten  wir  dann  mit  unserer 
Gruppe in die Sporthalle der Schule. Dort spielten wir 
einige  Spiele  wie  z.B.  verschiedene  Versionen  von 
Abwerfen. Das deutsche Zombieball kam ziemlich gut 
bei den anderen Ländern an. In der Schule gestalteten 
wir  Entwürfe  für  Broschüren.  Unsere  Pause 
verbrachten die meisten dann in Forbach und danach 
gab  es  dann  noch  ein  großes  Abschiedsessen,  wobei 
auch einige Tränchen kullerten, da man sich trotz der 
kurzen  Zeit  schon  aneinander  gewöhnt  hatte.  Am 
Freitag, dem 01.04.11 ging es dann um 9 Uhr für uns 8 
wieder  in  den  Zug  nach  Hause.  Auch  da  kullerten 
wiederum einige Tränchen. Insgesamt war die Woche 
sehr schön und wir hoffen, dass wir ein paar unserer 
neuen Freunde schon bald wiedersehen können.
Tanja Werthmann, 7d
Die 6. Klassen bei den Römern
Am 25. Mai um 8 Uhr ratterte ein Busmotor. Das war 
ein Zeichen dafür, dass es endlich los ging und dass die 
Klasse  6a  mit  den  Parallelklassen  nach  Xanten  kut-
schiert werden würde.

Als wir in den Bus stiegen, war die erste Aufgabe, sich 
einen der besten Plätze auszusuchen. Es war ein Dop-
peldeckerbus, der uns nach Xanten brachte. Das Wetter 
war gut, es war ziemlich warm. Frau Meyer-Wöller, un-
sere Geschichtslehrerin, begleitete uns. Nach 90 Minu-
ten Fahrt kamen wir an und wurden in vier Gruppen 
eingeteilt,  die  dann  an  unterschiedlichen  Workshops 
teilnahmen.  Es  gab  die  Workshops  „Münzgießen“, 
„Schreibtafelherstellung“,  „Fiebelbiegen“  und  „Ge-
schichte zum Anfassen“. Alles war sehr spannend und 
jeder konnte eine Erinnerung mitnehmen. 
Nachdem die Workshops vollendet waren, durften wir 
in dem Park für etwa drei Stunden ganz alleine rumlau-
fen.

 
Wir mussten eine Ralley machen, bei der man zu einzel-
nen Stationen ging und Fragen dazu beantworten sollte. 
Aber als erstes haben alle eine Picknickpause eingelegt. 
Als es dann weiterging, liefen wir in unseren Gruppen 
los. In dem Park gab es viel zu sehen. Das Kolosseum 
war beeindruckend und als wir am Amphitheater anka-
men, waren wir sprachlos. Dieses Bauwerk war so ein-
zigartig. Es hatte so viele Zuschauerplätze. Das Theater 
war offen und hatte die Form eines Eis. Das Schaufeld 
war in der Mitte des Gebäudes und ringsherum gingen 
steile Treppen und Zuschauerplätze hoch. Die Akustik 
war toll, denn wenn man etwas rief, kam ein Echo wie-
der zurück. Alles konnte man besichtigen und man hat 
viele Infos mitgenommen. 
Zum Schluss waren wir auf dem Spielplatz und haben 
uns ausgetobt. Als wir dann in den Bus stiegen, waren 
wir alle müde. Manche haben sogar geschlafen. Als wir 
ankamen, haben unsere Eltern uns schon sehnsüchtig 
erwartet. Es war ein ganz toller Tag gewesen, der un-
vergesslich bleiben wird.
Anika Kohlstock, 6a

Besuch im Hospiz Liblar
Am 1.Juli 2011 trafen wir uns morgens mit Frau Graf 
vor dem Krankenhaus und gingen dann  hoch ins Hos-
piz. Dort empfing uns Frau Tophofen und führte uns 
in  einen  freundlichen Raum.  Es  war  eine  gemütliche 
Atmosphäre,  ein Raum mit hellen Wänden, nicht wie 
man es sich vorstellt, wenn man daran denkt, dass die 
Menschen hierhin kommen, wenn ihnen keine Therapie 
mehr hilft.



Frau Tophofen fing an zu erzählen. Sie war sehr offen 
und „blühte richtig auf“, je mehr sie von ihrem Beruf 
erzählte.  Wir  konnten merken,  dass sie  mit  Leib und 
Seele bei Ihrer Tätigkeit ist. Erst redeten wir allgemein 
über das Hospiz und Fragen wurden geklärt, dann zeig-
te sie uns Bilder:
Das Leben im Hospiz ist auch sehr fröhlich und schön, 
nicht nur traurig. Vieles wird den Gästen (so werden die 
Menschen, die ihre letzte Zeit hier verbringen, genannt) 
ermöglicht.  So können Tiere (Katzen, Hunde, Hasen) 
ins Hospiz zu Besuch kommen, wenn dieses gewünscht 
wird. Sogar ein Pferd war schon einmal da. ;-)
Es gibt auch eine komfortable Badewanne,  die Gäste 
sollen so gut es geht verwöhnt werden. Die Anzahl der 
Gäste ist auf 8 begrenzt, damit eine persönliche Bezie-
hung,  soweit  es  möglich  ist,  aufgebaut  werden kann. 
Die Betreuer nehmen sich viel Zeit. Es sind auch noch 
Ehrenamtliche da, die die Arbeit unterstützen.
Anschließend wurde uns das Hospiz noch ein wenig ge-
zeigt. Es gibt zum Beispiel einen „Abschiedsraum“,  in 
den man sich zurückziehen und eine Kerze für jeman-
den, der gerade gestorben ist, anzünden kann. Ebenso 
eindrucksvoll  ist  das  Baumritual:  Angehörige  und 
Freunde hängen Blätter  mit  ihrem Namen und einer 
persönlichen Notiz  zum Andenken an den /die Ver-
storbene(n) daran. Etwa in der Mitte befindet sich ein 
freundlicher  Frühstücksraum:  niemand  muss  allein 
frühstücken,  man  kann  trotzdem  weitgehend  essen, 
wann man möchte. Die Zimmer sind ebenfalls gemüt-
lich, man kann persönliche Dinge mitbringen.
Insgesamt verbrachten wir zwei sehr interessante Stun-
den hier, die uns etwas die Angst vor dem Hospiz nah-
men. Wir würden den Besuch jedem weiterempfehlen, 
der an diesem  ein Interesse hat.  
Jakob Seiwerth, Lisanne Kobiella
(GK ev. Religion, Jgst. 10/EF)

Schnelle Schwimmerinnen 
Die Schwimmmannschaft vom Gymnasium Lechenich 
war  bei  ihrem Sieg  bei  den  Kreismeisterschaften  vor 
den Osterferien die Schnellste im gesamten Regierungs-
bezirk Köln (Staffel-Endzeit: 5:54,0 min).
Leider wurde von den 7 Schülerinnen unter der Leitung 
von  Frau  Behrensmeier  und  Henriette  Dietrich  mit 
dem 7. Platz von 132 auf Landesebene (Platz 1-6 wur-
den qualifiziert)  ganz  knapp die  Qualifikation  für  die 
Landesmeisterschaften am 15.06. in Düren verpasst.  

Im kommenden Jahr sollen mindestens die fehlenden 8 
Sekunden aufgeholt  werden,  damit  es  wieder  für  alle 
heißen kann: „Daumen hoch“!
L. Hillesheim

Aus der SV: Neues Wahlsystem
Auf einem SV-Seminar haben wir vor kurzem ein neues 
Wahlsystem  kennen  gelernt,  welches  wir  an  unserer 
Schule auch gerne einführen möchten. Dabei sind die 
Klassensprecherwahlen  insbesondere  der  fünften  und 
sechsten  Klassen  betroffen.  Dieses  Wahlsystem  soll 
verhindern,  dass  die  gewählten  Klassensprecher  sich 
ihrer Aufgaben eigentlich gar nicht bewusst sind, und 
dass  Schülerinnen  und  Schüler  gewählt  werden,  die 
eigentlich gar nicht möchten und von ihrer Klasse dazu 
gedrängt  werden.  Außerdem  soll  eine  gewisse 
Einheitlichkeit in die Wahlen kommen, um Verwirrung 
zu vermeiden.
Um dieses  System durchführen  zu  können,  wird  ein 
Wahlhelferteam  benötigt,  das  aus  freiwilligen 
Schülerinnen  und  Schülern  ab  Klasse  acht  besteht. 
Diese  Schüler  werden  dann  von  uns  geschult  und 
vorbereitet.  Das  Wissen,  das  wir  ihnen  über  die  SV 
Arbeit mitgeben, soll dann vor den Wahlen den Klassen 
durch die Wahlhelfer vermittelt werden.
Nach  der  Wahl  bekommen  die  gewählten 
KlassensprecherInnen  einen  Sammelkatalog  über  die 
SV-Arbeit  an  die  Hand,  in  dem sie  natürlich  immer 
wieder  nachschlagen  können,  und  die  Einladung  zur 
ersten SV Sitzung.

Ziele:
- Mehr  Popularität  der  SV  (Arbeit)  unter  den 

Schülern allgemein
- Mehr Engagement der Klassensprecher durch 

die Vorbereitung
o Dadurch Entlastung des SV Teams

- Weiterer  Punkt  für  ein  gutes  Schulimage 
(lernen,  Verantwortung  zu  übernehmen; 
soziales/ehrenamtliches Engagement)

Da  sich  leider  noch  nicht  viele  als  Freiwillige  zum 
Wahlhelferteam  gemeldet  haben,  möchten  wir  hier 



bereits Werbung für Interessenten am Wahlhelferteam 
für  das  Schuljahr  2012/2013  machen.  Für  das 
kommende Schuljahr werden wir  so gut  wie  möglich 
selbst, auch mit Unterstützung von Freunden und zum 
Teil den Lehrern, zumindest die fünften Klassen durch 
die Klassensprecherwahlen führen. Das System an sich 
soll generell nur in der Unterstufe angewandt werden.
Bei einem Meinungsbild durch die SV-Protokolle waren 
die  Schülerinnen  und  Schüler  durchaus  angetan  von 
diesem  System,  so  auch  Lehrer  und  Eltern  der 
Schulpflegschaft.
Wir  freuen uns sehr,  dass  unser  Vorhaben durch die 
Schulkonferenz  nun  endgültig  in  die  Schulsatzung 
unserer Schule mit aufgenommen worden ist.
Interessenten können sich jeder Zeit  bei  uns  im SV-
Raum (B02)  melden,  alle  sind willkommen sich auch 
unverbindliche Informationen über das Wahlhelferteam 
und die Schulungen zu besorgen.
Das SV Team

Schulsanitag - Treffen der Sieger 2011

Spaß und Wettbewerb beim Treffen der Sieger - die besten  
SSD-Gruppen  aus  den  regionalen  Wettbewerben  
trafen  sich  Anfang  Juli  In  Bad  Münstereifel  im  
Haus der Jugend (HdJ).

Es ist  Samstag,  der  2.Juli  2011,  halb zwölf.  Die fünf 
Schulsanis vom Gymnasium Lechenich, Laura, Sebasti-
an, Jonas, Timm und ich, Johanna und Herr Neugaert-
ner treffen sich am Liblarer Bahnhof. In Bad Münste-
reifel angekommen wandern wir quer durch den Wald 
bis zum Haus des Jugendrotkreuzes. Nach einer gefühl-
ten Stunde sind wir dann endlich angekommen. 
Im Haus sagt man uns dann, dass wir nur hätten anru-
fen müssen um abgeholt zu werden. Dann wurde ein 
Gruppenfoto gemacht,  welches am Ende auf  unserer 
Teilnehmerurkunde war. Um zwei wurden uns der Ab-
lauf und die Geschichte erklärt:  In Absurdistan leben 
die  Absurdis  und das  Ungeheuer  Proll.  Die  Absurdis 
lebten friedlich, doch das Ungeheuer Proll zerstörte den 
Boden und verlangte zudem ein Zehntel der Ernte, im 
Gegenzug bot es Schutz vor Feinden. Doch die Absur-
dis beschlossen, sich nicht mehr von Proll tyrannisieren 
zu lassen und sich selbst gegen Feinde zu verteidigen. 
Schnell war die Bürgerwehr „PMW (Proll Muss Weg)“ 
gegründet und es wurde ein riesiger Haufen mit Kürbis-
sen, welche mit Tabasco und Chili gefüllt waren, aufge-
stellt. Als Proll diese aß, bekam er unglaublichen Durst, 
weshalb er zum „Nassen See“ ging, was ein Erdbeben 
hervorrief,  und trank soviel  von dessen Wasser,  dass 
der  See  beinahe  vollständig  verschwand.  Doch  Proll 
war immer noch durstig, darum wanderte er zum „Wil-
den Meer“, was natürlich nicht ohne ordentliche Ver-
wüstung vonstatten ging. Schließlich fand Proll im Meer 
einen Platz um seinen Durst zu löschen, er hatte jedoch 
den hohen Salzgehalt des Meeres nicht bedacht,  wes-
halb  er  ununterbrochen  aufstoßen  musste.  Dank  der 
dadurch entstehenden Gase veränderte sich das Klima 
und es zogen verheerende Stürme auf, die Absurdistan 
heimsuchten.  Proll  versuchte  an  Land  zu  kommen, 

stellte sich dabei jedoch so ungeschickt an, dass er sich 
nicht  von der  Stelle  bewegte.  Durch seine Bewegung 
löste  er  Wasserbeben  und  riesige  Flutwellen  aus,  die 
ganze Teile von Absurdistan überschwemmten. Danach 
war Proll so erschöpft, dass er sich auf den Grund des 
„Wilden Meeres“ zurückzog,  wo er seitdem in koma-
ähnlichem Schlaf ruht. 
Unsere Aufgabe bestand darin, den verletzten und ge-
schwächten Absurdis zu helfen. Als nächstes bekamen 
wir  eine  Einweisung  für  den  BOS-Funk  (das  ist  ein 
Funkgerät, welches z.B. die Polizei und das Rote Kreuz 
benutzen). Uns wurde erklärt, wie wir es zu benutzen 
haben und was man damit machen kann. Ein Beispiel 
dafür: „Äskulap Nordrhein 1/99/1 von Äskulap Nord-
rhein 1/99/15 kommen.“
Um 16  Uhr  gab  es  Essen  und um 17  Uhr  ging  der 
Wettbewerb  dann  los.  Mit  Karte,  Informationszettel 
und BOS-Funkgerät bewaffnet starteten die Teams. Die 
Koordinaten wurden über Funk mitgeteilt.  Die Karte 
des  erfunden  Katastrophengebietes  besaß  nur  einen 
Weg, der Rest bestand aus Wald. Insgesamt gab es 11 
Stationen; sobald man an einer angekommen war oder 
eine beendet hatte, musste man per Funk Bescheid sa-
gen um neue Koordinaten zu erhalten.
Unsere erste Station war Station 8. Während Timm und 
Laura eine am Steißbein verletzte Person behandelten, 
bauten wir einen Damm aus Sandsäcken um das fiktive 
Hochwasser  einzudämmen.  Dafür  schippte  Sebastian 
wie ein Weltmeister und Jonas, Herr Neugaertner und 
ich hielten die Gefrierbeutel auf – in jede Tüte mussten 
drei Schippen Sand. Wir schafften 60 Gefrierbeutel, der 
Rekord lag aber bei 168.
Unsere nächste Station war Nummer neun, dort muss-
ten wir aus dem Wald fünf Naturmaterialien sammeln, 
die man im Notfall in der ersten Hilfe benutzen könnte. 
Zu diesen Materialien sollten wir zwei Vor- und Nach-
teile nennen. Als nächstes mussten wir bei Station zehn 
einen Brief an die Landesleitung schreiben, in dem wir 
um Hilfsmaterial  baten und Vorschläge machten,  wie 
man  die  Klimasituation  in  Absurdistan  verbessern 
könnte.
Bei Station elf haben wir den Streit zweier absurdischen 
Frauen um Wasser versucht zu schlichten und Lösun-
gen zu finden.  Danach kam Station eins,  an der  vier 
Leuten die Augen verbunden wurden. Herr Neugaert-
ner, Sebastian und ich mussten unter Timms Anleitung 
blind ein Zelt  aufbauen,  während Jonas unter  Lauras 
Leitung  eine  Schnittwunde  in  der  Hand  versorgen 
musste.
Als nächstes kam Station zwei im Schwimmbad, dort 
mussten wir ein Rätsel lösen: Wie bekommt man eine 
Ziege, einen Wolf und einen Kohlkopf mit Hilfe eines 
Bootes in das Krisengebiet zu einem hungernden Ein-
heimischen,  ohne  dass  die  Ziege  und  der  Kohlkopf 
oder die Ziege und der Wolf alleine sind? Unsere Lö-
sung war allerdings anders als eigentlich geplant, wes-
halb sich der Einheimische statt vor einem Wolf vor ei-
nem  Kohlkopf  erschreckte  und  in  Ohnmacht  fiel, 
dementsprechend waren auch unsere Belustigung und 
unsere Verwirrung groß. Deshalb hat Timm, der Kohl-
kopf, sich nicht direkt um die Person gekümmert.



Den nächsten Fall  sollte  ich übernehmen, was ausge-
rechnet eine nur absurdisch sprechende Einheimische 
war, die sich bei dem Versuch Wasser abzukochen ver-
brannt  hatte.  Während  Jonas  und ich  sie  versorgten, 
mussten wir nebenbei auch Wasser abkochen. Für mich 
als „Küken“ vom Gymnasium Lechenich war das ein 
sehr  interessanter  allererster  Fall.  Die  nächste  Station 
war wie für uns (bzw. Jonas) gemacht, wir sollten näm-
lich zwei räuberische Einheimische durch Tanzen ab-
lenken,  und da Jonas sowie so die ganze Zeit  tanzen 
wollte, war das sehr lustig. Der eine Einheimische ist je-
doch „rein zufällig“ umgeknickt und wir mussten den 
umgeknickten Fuß kühlen.
Station fünf war wieder im Haus, dort mussten wir eine 
von einer Kokosnuss getroffene Einheimische versor-
gen und ihrem Mann etwas zu essen machen – doch 
bevor der Mann essen durfte, musste erst Herr Neu-
gaertner probieren, doch die Kokosnuss war schlecht. 
Wir hatten einen Kokosnusssaft und einen mit Pepero-
ni, Duplo und Joghurt bestrichenen Zwieback gemacht.
Dann, bei Station 6, wurde ich von Sebastian im Roll-
stuhl  durch  einen  Parcours  gefahren  und  Jonas  von 
Laura und Timm querfeldein auf einer Trage getragen. 
Bei der letzten Station war ein Spinnennetz aufgebaut, 
duch das wir hindurchklettern mussten. Dies war nicht 
sehr einfach, aber wir haben gut als Gruppe zusammen-
gearbeitet.
Als  letztes mussten wir aus den Zutaten (Honig,  Zu-
cker, Vanillinzucker, Pfeffer, Zitrone, Orange, eine Fla-
sche Wasser, Rum- und Butter-Vanille-Aroma, eine Ca-
prisonne mit Kirschgeschmack und rote Lebensmittel-
farbe), von denen wir nach jeder Station eine bekom-
men hatten, einen Rot-Kreuz-Saft brauen um damit den 
gefährlichen „LANOC“- Erreger zu bekämpfen. Flori-
an und Claus mussten alle „Getränke“ probieren.
 Um halb elf  war damit  der Wettkampf beendet. Um 
zwölf war dann Mitternachtsgrillen und Lagerfeuer. Da 
wir so lange wach waren, begann das Frühstück erst um 
neun. An dieser Stelle möchte ich mich bei der Küche 
für  die  gute  Versorgung  bedanken.  Um  viertel  nach 
zehn gab es dann eine Dreieckstuch-Schlacht mit  an-
schließender Siegerehrung: „Und nun kommen wir zum 
ersten Platz, die Gruppe ist klein (mit sechs Leuten wa-
ren wir die kleinste Gruppe), laut (joa, kann man sagen) 
und frech (durchaus).“ Ok, wir könnten es theoretisch 
sein,  aber praktisch war es eher unwahrscheinlich,  da 
wir  so  ziemlich  immer  den Notruf  vergessen  hatten. 
„Und die Gewinner sind...Die Gruppe vom Gymnasi-
um Lechenich!“ WAAASS?

Zum Abschluss möchte ich mich noch für die gute Or-
ganisation  bedanken,  ich  glaube,  alle  hatten  sehr  viel 
Spaß, wir hatten ihn auf jeden Fall!
Johanna Bock

Unterschriftensammlung gescheitert
Wir, die AG Courage, haben in diesem Jahr versucht, 
die Auszeichnung "Schule ohne Rassismus - Schule mit 
Courage" für unsere Schule zu erlangen. Dazu wurden 
Unterschriften gesammelt.  Vorher  hatten wir  zu Dis-
kussionen rund um das Thema Diskriminierung ange-
regt, indem wir Veranstaltungen für Unter-, Mittel- und 
Oberstufe durchführten. Ziel der Unterschriftensamm-
lung war, dass mind. 70% aller Personen, die am Schul-
leben  beteiligt  sind,  die  folgende  Selbstverpflichtung 
unterschreiben:
Ich werde mich dafür einsetzen, dass es zu einer zentralen Aufga-
be meiner Schule wird, nachhaltige und langfristige Projekte, Ak-
tivitäten und Initiativen zu entwickeln, um Diskriminierungen,  
insbesondere Rassismus, zu überwinden.
Wenn an meiner Schule Gewalt, diskriminierende Äußerungen  
oder Handlungen ausgeübt werden, wende ich mich dagegen und  
setze mich dafür ein, dass wir in einer offenen Auseinanderset-
zung mit diesem Problem gemeinsam Wege finden, uns zukünftig  
einander zu achten.
Ich setze mich dafür ein, dass an meiner Schule ein Mal pro Jahr  
ein Projekt zum Thema Diskriminierungen durchgeführt wird,  
um langfristig gegen jegliche Form von Diskriminierung,  insbe-
sondere Rassismus, vorzugehen.
Leider haben wir dieses Ziel nicht erreicht. Insgesamt 
unterzeichneten in der Unter- und Mittelstufe deutlich 
mehr als  70 % der Schülerinnen und Schüler,  in  der 
Oberstufe  kamen  hingegen  deutlich  weniger  Unter-
schriften zusammen. 
Die AG Courage wird sich weiterhin in der Schule en-
gagieren und regelmäßig  treffen.  Wie  bisher  wird ein 
Schwerpunkt sicherlich die Thematisierung von rassisti-
schen Diskriminierungen sein,  aber  auch andere  For-
men  gruppenspezifischer  Vorurteile  wie  z.B.  Homo-
phobie, Behindertenabwertung oder Islamophobie. 
Wer möchte, kann gerne mitmachen oder nur mal rein-
schnuppern, was wie alles so machen. Ansprechpartner 
der AG ist Herr von Hatzfeld. Nach den Ferien werden 
wir Euch durch Plakate informieren, wann und wo wir 
uns im neuen Schuljahr treffen.



Abiparties
Abiparties haben an unserer Schule eine lange Traditi-
on. Die Besonderheit, mit fast der gesamten Oberstufe 
in der Schule zu feiern, macht den Reiz dieser Veran-
staltung aus. So bestand von Anfang an der Wunsch, 
sowohl  von unserer Seite als  auch der Lehrer,  aus  der 
Abiparty eine weitestgehend schulinterne Veranstaltung 
zu machen. Mit diesem und weiteren Vorsätzen gingen 
wir in die Planung, aus welcher im November 2010 un-
sere erste Abiparty hervorging. Entgegen mancher Be-
fürchtungen und Unkenrufe verlief die Party ohne Zwi-
schenfälle,  machte  allen Beteiligten Spaß und brachte 
eine  ordentliche  Summe in  unsere  Stufenkasse.  Auch 
die  durchweg positive  Resonanz sowohl der  anwesen-
den Lehrer als auch der Schulleitung, ließen einer zwei-
ten Party nichts mehr im Wege stehen. Übrigens, die 
Anzahl der Parties war keine Auflage der Schulleitung. 
Die Aula ist nur leider hoffnungslos ausgebucht, sodass 
nur diese beiden Termine übrig blieben. Während der 
Planungstreffen  zur  zweiten  Abiparty  halfen  bereits 
Schülerinnen  und  Schüler  der  Jahrgangsstufe  12  mit, 
um  so  schon  einige  Erfahrungen  und  Tipps  für  die 
Abiparties im kommenden Schuljahr zu sammeln. Die-
ser "fließende Wechsel" ist Teil des mit der Schulleitung 
vereinbarten Konzepts, um die Abiparties auch in Zu-
kunft  erfolgreich  weiterzuführen.  Wir  wünschen dem 
neuen Komitee an dieser Stelle viel Erfolg für die Pla-
nungen  und  Vorbereitungen  zur  ersten  Abiparty  der 
"neuen" Jahrgangsstufe 13 am 23.9.2011. Nicht zuletzt 
der tollen Unterstützung seitens der Schulleitung ist der 
große Erfolg unserer Abiparties zu verdanken. Dafür, 
dass man uns von Anfang an unterstützt und vertraut 
hat, möchten wir uns hiermit noch einmal herzlich be-
danken. Wir freuen uns auf den September, wenn wir 
die nächste Abiparty besuchen können - dann als Gäs-
te.
Das Abipartykomitee (Karin Hoppe)

In der diesjährigen Jahreshauptversammlung fanden 
die  Vorstandswahlen  statt.  Ruth   Bell-Erner  über-
nimmt weiterhin den Vorsitz, Sabine Gagel-Zimmer-
mann konnte als stellvertretende Vorsitzende gewon-
nen werden.  Als Geschäftsführerin unterstützt auch 
im  kommenden  Jahr  Dorothee  Kluth  den  Verein, 
Viktoria Peiler übernimmt das Amt des Kassenprü-
fers. Astrid Conradi bleibt weiterhin  Schriftführerin.
Der Förderverein  konnte die Schüler/innen und die 
Schule im Schuljahr 2010/2011 dank der Beiträge sei-
ner Mitglieder wieder  bei  der Anschaffung von vie-
len Materialien, Referentenkosten  und Veranstaltun-
gen   finanziell unterstützen. Mehr Informationen fin-
den  Sie  auf  der  Schulhomepage  unter  der  Rubrik 
„Gremien/Partner“.
Eine besondere Neuerung war die Anschaffung des 
„Digitalen  Schwarzen  Bretts“,  das  seit  Beginn  des 
Schuljahres  über Aktuelles  und Änderungen an drei 
Monitoren informiert. 
 Beim Elternsprechtagwurde die Wartezeit zwischen 
Terminen wieder  mit  Kaffee  und Waffeln zu einer 
netten Möglichkeit zum Austausch und Plausch. 

Das  Team des Fördervereins bedankt sich bei seinen 
Mitgliedern für ihre Unterstützung und wünscht allen 
schöne und erholsame Sommerferien. 
Besonderer Dank gilt  diesmal den Abiturjahrgängen 
1991 und 2007, die den Verein mit einer Spende von 
140,00€ und 231,40€ unterstützten!



Wir wünschen allen
Schülerinnen und Schülern,

Eltern, Kolleginnen und 
Kollegen

erlebnisreiche und erholsame 
Sommerferien!

Öffnung der Schule
In den Sommerferien

dienstags und donnerstags
von 10 – 12 Uhr

Wiederbeginn des Unterrichts
Mittwoch, 7. September 2011, 8 Uhr
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